
\'V'inJ es 'Winter und liegt u efer Schnee, so tauscht J el' Bauer auf 
den) Lanlk in se inenl Pfcrucfuhrwerk die HüJe r gegen Schne~­
kufen aus lind auch im Stadlvnkehr fuhr man früher Jann im 
Sl'hlitten, Das iinderte: sich, :ds Jas Kra f tfa hrz eug versuchte, .;ei­
ne;l \\lintel'schlaf aub'.ugehcn, In/.,,'i .,chc n hatte die j\L1tomobil­
indll~t rie wie aueh die Zubchii rinJ ust r ie J ,II'ÜI' gesorgt, d:dl Jie 
"Schrecken Jes \'V'inters" hü' Jen Kraftfah n :.r au fg ehört haben, 
TrotzJem hi ete t e in reichlicher Sdlneefall immer n"ch erh2b­
liehe Schwierigkeiten, selbst tür das Kra Ftfah rZ.cug, ]) ie Straßen 
n1üssen schneefrei genl:Icht wC!'dcn unJ ~lliS Jen t' l' st.::: n pl.'lIni­
tiVeJl Schneep f lügen eier Etsenb"hn entwickelte sich balJ aLlch 
der Schlleeriium ~r für di e LanJstr·dk. Zuerst war es ein pT:imi­
tjv e~ LJolzgeste ll, das vo n PfcrJ c n gezogen \vurtle, dann aber 
erschien Jet' vonl Kraflfahl"ztllg g~q'h()bcne Rillllll (T. den1 uann 
elie ratfiniertesten Schnecschletidern fo l~lt:n. 

Auf den ühlichen Landstr'd~en mit normalem Schneefall geniigt 
der' ein fach e Sch neep flu !,!" Be.i huhem ~ch ned" ll, Verwchung~n 
und Schluchten reicht dieser nicht meh r :WS, weil d ie SChll~C­

ve,"dichtung unw eigerli ch zum Festfa hren des Pfluges führe n 
würde , Hi~r wird man ZUI' :llthtrgehracht<':ll lI::mJa rhcit des 
Schnecschaufl ers /.Llt'üekkchren oder die moderne Schneeschlcu­
der verwenJen nlÜsscn. 
Der Schneeräu mer so ll seine ;\rheit sofort nach dem Schnee­
fall, b"i N achtschn ee bc.i l3cgjnn der Diimlllerung auf nehmen. Da ­
bei sollen ,li<.: Schncerii umerge l'äk so verkilt se in, Jaß , ie zuerst 
für vCl"keh rswichtige Straß~n ei ngcsc t7.t wL'rdell I.; i) nnen, 111 der 
Stad t dort, wo die: ( Ft'iih - ;Str::d,;lOnbah Ilcn verkehren. 

Die Adfeilsgcschwindigkcit hjngt sLlrk von d u Schnecgüte ab, 

ob Jiesc!' trock en, flockig, na ß, schwe,' oJer schon verhar~cht jst. 

In StüJten winJ t11an VL!;'slIchcl1 IllÜsse n. Jen Schnee völlig wcg­
zurüurncn. Dazu s ind nl!bcll den Schnccritul1l1naschin.cl1 auch 
SdlIleetra'Bporl- lind -he ladefahrze uge ni.iti;. M eislens genügt 
det' Schncl:pf lug. det' die SChnCet11aSSen an dcn R~t l1d s tL'ill hc r:1!l ­
bringt, wo sie gehäuft unJ d,lnn wcggehhn:n werden. Das Be­
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laJen erfolgt Jurchwegs von !land . In g rößeren Stiidten ist der 
Schneeräumer mit einer ll eladt\'orrichtllng versehen , J ie den 
Scbnee gleich auf große Lastautos wirft. 
Das Schneeräumgerät wird h eu te allgemein vor Jas Antriebs­
fahrzeug ge"et:d. Den Antrieb können normale Lastkraftwagen, 
vorkilhafterweise solche mit j\llradantricb, Schlepper, Raupen ­
$chlepp er oder Zwitterfahrzeuge ühemchmen . ])ie 13efestigungdcs 
Vorbauschneepfluges an das Schubfahrzeug erfolgt mit der \Vagcn . 
und ]lflugplatte . Die 'Wagenplatte wurJe in J en letzten Jahren 
in DeutschlanJ von Jer ober-sten Straßenverwaltung in Jen :\b­
messungen einheitlich festgelegt, so daß hellte jed es Räumgeriit 
an ein mit einer \'V'agenplatte ausgestattetes Falll'zelig :lllgehaut 
werden kann. E,; hanJelt sich um eine 1() , 1.1 lllm starke Hlcch­
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platte von SOOX 1000 mlll , die entsprechenJ den jeweils gege­

benen Verhältnissen unter Verwen dung von Knotenblechen, Stre­

ben LI, ii. mit dem Rahmen des Schllbf:thrzenges verbunden wird. 

lJicrdurch wi,'d eine zusiitzliche Versteifung Jes Fahrgestells 

erreicht und außerdem die Aufnahme für die I'flllgplatte, an die 

der Schneepflug mit vier lJandsteck~)olzcn angch 'ingt wird, ge·· 

schaffen. 

Beim Pflug werden zwei i'Hten unterschieden, 

a ) J,el' einseitige Pflug, det' den Schnee nach rechts schicht, 

b ) der Keilpflug, dei' den Schnee nach beiden Seiten der Fahr­

bahn ahschiebt, 
Als dritte At,t könnte di e Vel'blndung bei eier Arten genannt 
werden, der Keilpflug mit zusätzlichen Hügeln, Jie die Riium­
breite des Pfluges ve,'breitem und meistens zwisc:hen den bei den 
Achsen des Lastkraftwagens eingehiingt werden. 
Der ,c i n s ci t i ge Pflug wird besonders auf Geb irgsstr:aßen, die 
ein Lagern eies Schnees nur au f einer Seite erlauben, verwendet, 
ferner dort, wo auf breiten Straßen ein stufenförmiges Räumen 
"dorderlich ist. Dabei wird de r Schnee norrnal,e;weise nach 
rechts geschoben. Verschiedene KCll1stl'uktionen erlauben Z.ß. 
durch Verwendung einer Drehkranz-Lagerllng auch ein Um­
stellen des i\rbeitswinkcls, so daß der Schnee dann nach links 
befördert wird. 
:'s gibt verschieden große und schwere Ausführungen, je nach 

dei' Größe J~t: Sc.hubfahrzeuge. Das Schal'blech ist mehrteilig 
(4- 6teilig) und so gelagert, daß jedes Teil bei Auftreffen auf 
Hindernisse nach rückwärts ausweichen kann. Auß~relem kann 
eine Sollbmch-Sicherung, z. B. in Form eines Scherbolzens e in­
gebalJt \vcrdtn. 
Dcr k eil f ö r mi g e Schneepflug wird dort verwendet, wo der 
Schnee auf beiden Seiten gelagert werden kann, Er eignet sich' 
besonders zum Durchstoßen von Schneewächten. 


